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SERIE FEINES AUS DER REGION BEI „EBBES VON HEI!“

Wo lokal und international aufeinandertreffen

VON ALEXANDRA BROEREN

ENSDORF In Ensdorf trifft „Ebbes 
von hei“ auf traditionelle japani-
sche Schmiedetechnik. Der Gold-
schmied Markus Eckardt, Mitglied 
des regionalen Bündnisses, hat die 
japanische Technik des Mokume 
Gane dort auf ein neues Level ge-
hoben.

Mokume Gane, eine altehrwürdi-
ge japanische Schmiedekunst, blieb 
lange Zeit außerhalb Japans ein Ge-
heimnis. Auch dort beherrschten sie 
nur wenige Schmiede und nutzten 
sie seit dem 17. Jahrhundert in erster 
Linie für die traditionelle Verzierung 
von Schwert- und Katanagriffen.

Vor etwa 30 Jahren entdeckte der 
Goldschmiedemeister und Restau-
rator Markus Eckardt, seine Leiden-
schaft für diese Technik. Er restau-
rierte eine Schale, die mit Mokume 
Gane gefertigt war, und war faszi-
niert. Dieser Moment markierte 
den Beginn einer langen, kreativen 
Reise, deren Ende auch heute noch 
lange nicht in Sicht ist.

“Damals wollte ich wissen, wie 
das gemacht wird“, erinnert er 
sich. Er fand heraus, dass verschie-
dene Edelmetalle und Legierungen 
zu einem Block verschmiedet, ge-
walzt, gedreht und oft mit kleinen 
Bohrungen versehen werden. Durch 
weiteres Walzen entstehen die cha-
rakteristischen Muster.

Der Kreativität des Goldschmieds 
sind dabei keine Grenzen gesetzt. 

„Ich habe die traditionellen japani-
schen Muster weiterentwickelt und 
verändert“, sagt Markus Eckardt. 
Seine Gestaltung und Innovatio-
nen brachten ihm mehrere Aus-
zeichnungen ein, unter anderem 
den German Design Award und 2009 
den Bundespreis für hervorragende 
innovatorische Leistungen für das 
Handwerk. Zwei seiner Techniken 
ließ er sogar patentieren.

Markus Eckardt und seine Toch-
ter Sophie Eckardt-Lischer, eben-
falls Goldschmiedin, arbeiten bei-
spielsweise mit eigenen, streng 
geheimgehaltenen Gold und Sil-
ber-Speziallegierungen. So vermäh-
len sich beispielsweise Rot-Gold, 
helles und dunkles Weißgold, oder 

geschwärztes Silber in den Trau-
ringen der Goldschmiede Eckardt 
in harmonischen Mustern mitein-
ander. Denn Trauringe gehören zu 
den Spezialitäten der Goldschmie-
de Eckardt. Und dabei ist jedes Paar 
ein Unikat. Und genauso einzigartig 
und wunderschön wie die Werkzeu-
ge, die Eckardt in seiner Werkstatt 
benutzt. Denn die hat vor vielen 
Jahren ein Kollege, der sich auf das 
Damastschmieden von Werkzeug-
stahl – eine ähnliche Technik – spe-
zialisiert hat, eigens für ihn gefertigt. 
„Vor 20 Jahren waren wir gerade eine 
Hand voll Kollegen, die sich für die-
ses traditionelle Handwerk interes-
siert haben“, plaudert er aus dem 
Nähkästchen.

Die Kunden für die Trauringe aus 
der Goldschmiede Eckardt kommen 
aus der ganzen Welt. Geliefert hat 
Eckardt seine Ringe beispielswei-
se bereits in die USA, nach Belgien 
und Luxemburg, nach Singapur und 
sogar nach Japan. „In Japan arbei-
ten die Goldschmieden vor allem 
mit den alten und traditionellen 
Mustern“, erklärt er die Gründe, 
warum sich auch Kunden aus dem 
Herkunftsland des Mokume Gane 
um seine Stücke reißen. Die Preise, 
so sagt er, seien dabei völlig unter-
schiedlich, je nachdem welche Vor-
stellungen des Kunden er umsetzt 
und welches Material dabei benötigt 
wird. „Man kann durchaus schon 
für 250 Euro etwas bei uns kaufen“, 

lacht Sophie Eckardt-Lischer, „Man 
kann aber auch 12.000 Euro ausge-
ben.“

Auch Ehefrau Sybille Gleim-
Eckardt trägt zum Erfolg der Gold-
schmiede bei: Die gelernte Hand-
graveurin zeichnet beispielsweise 
für die ganz individuellen Gravuren 
in den Mokume-Gane-Trauringen 
der Goldschmiede Eckardt verant-
wortlich.

Und warum „Ebbes von hei?“ 
„Weil wir an Regionalität und Nach-
haltigkeit glauben. Und weil wir die 
lokale Vernetzung schätzen“, ant-
wortet Sybille Gleim-Eckard. Toch-
ter Sophie hat übrigens eine ganz 
eigene Schmucklinie aus Sterling-
silber entworfen, die sie unter dem 

Namen „Poppysjuweels“ auf regio-
nalen Kunsthandwerkermärkten 
und via Internet vertreibt. Natürlich 
zeigen Poppysjuweels auch häufig 
Mokume Gane Elemente.

Im Internet findet sich die Goldschmie-
de Eckardt unter :
www.mokume-saar.de
https://poppysjuweels.de/

Alle Teile der Serie „Feines aus der 
Region bei ‚Ebbes von hei!‘“ gibt es zum 
Nachlesen im Internet.
www.saarbruecker-zeitung.de/
feines-aus-der-region

Weitere Infos gibt es online:
www.ebbes-von-hei.de

Was hat eine alte japani-
sche Schmiedetechnik mit 
„ebbes“ aus der Region zu 
tun? Goldschmied Markus 
Eckardt aus Ensdorf hat 
sie erlernt und nutzt sie 
für besonders kreative 
Schmiedearbeiten.

Kreativer Familienbetrieb: Sybille Gleim-Eckardt, Markus Eckardt und Sophie Eckardt-Lischer FOTO: ALEXANDRA BROEREN

Nicht erst seit Corona ist bei vielen 
Menschen das Bewusstsein für 
regional erzeugte Lebensmittel aller 
Art gewachsen. Auch die Diskus-
sion um den Klimawandel und jene 
Faktoren, die die Klimaveränderung 
begünstigen, rückt eine naturna-
he, nachhaltige 
Lebensmittelpro-
duktion in klei-
nen, geografisch 
überschaubaren 
Kreisläufen und 
kurzen Ver-
wertungs- und 
Transportketten vom Erzeuger zum 
Verbraucher zunehmend in den 
Fokus.

Hier setzt die 2011 gegründete 
Regionalvermarktungs-Initiative 
„Ebbes von hei“ an. Sie will nach 
eigenem Bekunden die Entwick-
lung in der Saar-Hunsrück-Region 
unterstützen, „weil uns unsere 

Heimat am Herzen liegt“. Regionale 
Spezialitäten, Besonderheiten und 
Angebote sind ein wichtiges Kultur-
gut und werden zu Botschaftern für 
die Region.

Als Zusammenschluss von 
Gastronomen, Handwerkern, 
Landwirten, Direktvermarktern, 
Dienstleistern, Kulturschaffenden 

und zahlreichen 
Institutionen 
aus der Region 
wolle man ein 
regionales 
Selbstbewusst-
sein schaffen und 
„Ebbes“ für die 

Region tun. Der Initiative gehören 
laut Mitteilung gut 330 Betriebe aus 
dem Saarland und Rheinland-Pfalz 
an.

In einer Serie stellt die SZ ausge-
wählte Erzeuger- und Gastronomie-
betriebe vor, die für „Ebbes von hei“ 
stehen.
www.ebbes-von-hei.de

„Ebbes von hei!“ will
die Region stärken

INFO

Von Kugelrausch bis 
Treegonometry

So. Dieses Jahr wird der gute 
Vorsatz in die Tat umgesetzt: 
endlich neue Christbaum-

kugeln. Die ganze Zeit hatte ich 
mir die über Jahre angesammel-
ten, farblich wild gemischten und 
inzwischen stark dezimierten Be-
stände als „traditionell“ und „mit 
Patina“ schön geredet. Aber jetzt 
ist Zeit für Neues.

Statt der erhofften Inspiration 
schwirrte mir aber nach zwei 
Stunden Blättern in Wohnzeit-
schriften und Suchen im Internet 
der Kopf vor Homestyling-Ideen, 
von der Veranda bis zur Gäste-
toilette. Denn schließlich solle 
der Baum, ergo auch die Kugeln, 
zum gewählten „Thema“ passen. 
Und ich dachte, das Thema wäre 
einfach Weihnachten – ha, von 

wegen: Skandi Weihnacht, Altdeut-
sche Weihnacht, Pretty in Pink, 
Glamourous Christmas, Barock, 
Naturschönheiten und so weiter. 
Der Weihnachtstrend für 2023 
sei grün, braun, beige, war da zu 
lesen. Und die Kugeln: Glas oder 
Plastik, Papier oder Stoff, glänzend 
oder matt, mit Dekor oder ohne, 
mit Glitzer oder Schnee – kurzum, 
ich war im Kugelrausch.

Zwischendurch las ich dann, 
dass in England, wo üppig Weih-
nacht gefeiert wird, Studenten 
eine Formel ermittelt haben, um 
den Weihnachtsbaum optimal 
zu schmücken. Der Weihnachts-
baumschmuckrechner trägt den 
schönen Namen „Treegonometry“ 
und berechnet zum Beispiel für ei-
nen 1,70 hohen Baum eine Stern-/
Baumspitzenhöhe von 17 Zenti-
metern, 868 Zentimeter Lametta 
und 35 Kugeln. (Bloß welche? – im 
Moment geht die Tendenz zu Sil-
ber mit Sternen.) Weihnachten ist 
eine Wissenschaft für sich.

KOLUMNE APROPOSMinisterpräsidentin zu Besuch beim 
Lionsclub in Merzig
MERZIG (red) Ministerpräsidentin 
Anke Rehlinger besuchte vor kur-
zem den Lionsclub Merzig. Nach der 
Begrüßung durch den amtierenden 
Präsidenten des Clubs, Armin Streit, 
referierte die Ministerpräsidentin, 
auch ehemalige Wirtschaftsminis-
terin des Saarlandes, zu dem The-
ma „Wirtschaftsregion früher und 
heute“. In freier Rede, spannte sie 
den Bogen vom ehemaligen reinen 
Kohle- und Stahlstandort Saarland 
über den Automobil- und Maschi-
nenbaustandort hin zum Standort 
des Umbaus zur Elektromobilität. 
Als Beispiel für den Strukturwan-
del nannte sie die Ansiedlung des 
US-amerikanischen Unternehmens 
„Wolfspeed“ auf dem Kraftwerks-
gelände in Ensdorf. Dort entsteht 
die weltweit größte Chip-Fabrik für 
Halbleiter aus Siliziumkarbid. Mit 
ausschlaggebend für diese Ansied-
lung war das Bekenntnis des Getrie-
beherstellers ZF in Saarbrücken, des 
größten industriellen Arbeitgebers 
des Saarlandes. Es werden in Ens-
dorf 600 bis 1000 neue Arbeitsplätze 
erwartet. Die Ministerpräsidentin 
bezeichnete die Wirtschaft als den 
Motor für Wachstum und Wohl-

stand, betonte aber auch die sozia-
le Komponente. Mit Blick auf das 
Thema Zuwanderung erklärte sie: 
„Die Asylsuchenden brauchen uns, 
aber wir brauchen sie auch, näm-
lich als Arbeitskräfte“. Aus Sicht der 
Landesregierung müssen nun zwei 
Dinge vorangetrieben werden. Zum 
einen gehe es um den forcierten 
Ausbau der Nutzung der erneuer-
baren Energien, zum anderen aber 
auch um den Ausbau der Wasser-
stofftechnik als neuer Technologie. 
Beides sei erforderlich zum Schutz 
vorhandener und Schaffung neuer 

Arbeitsplätze und notwendig für 
vorhandene und neue Industrie.

Im Anschluss des Referates be-
antwortete die Ministerpräsidentin 
zahlreiche Fragen der anwesenden 
Clubmitglieder, vorwiegend der 
thematisch besonders betroffenen 
Unternehmer.

Zum Abschluss der Veranstaltung 
und zum Dank an eine sicherlich 
vielbeschäftigte Referentin über-
reichte der Präsident mit lobenden 
Worten der Ministerpräsidentin ei-
nen Blumenstrauß sowie ein kleinen 
Präsent.

Armin Streit, 
Präsident des Li-
onsclubs Merzig, 
mit Ministerprä-

sidentin Anke 
Rehlinger FOTO: 

THOMAS CASPAR

HWG Wadern 
lädt zum Tag 
der offenen Tür
WADERN (red) Das Hochwald-
Gymnasium Wadern (HWG) lädt 
die Grundschüler der Klassenstufe 
vier sowie deren Eltern am Samstag, 
16. Dezember, von 8.30 bis 12 Uhr 
zu einem Tag der offenen Tür ein. 
Wie die Schule mitteilt, werden die 
Eltern nach der Begrüßung in der 
Aula in einem kurzen Vortrag über 
das pädagogische Konzept des HWG 
sowie über die organisatorischen 
Rahmenbedingungen des Unter-
richts am Gymnasium informiert. 
Außerdem werden das Ganztags-
konzept der Schule und die Betreu-
ungsmöglichkeiten in der freiwilli-
gen Ganztagesschule vorgestellt. 
Anschließend führen Lehrkräfte 
die Eltern über das Schulgelände. 
Währenddessen können die Kin-
der Einblicke in die Fachbereiche 
Naturwissenschaften, Erdkunde, 
Englisch, Französisch, Kunst, Mu-
sik und Sport gewinnen und sich 
unter Anleitung von Fachlehrerin-
nen und Fachlehrern spielerisch er-
proben.Jüngere Geschwisterkinder 
können ab 8.30 Uhr betreut werden.

Infos gibt die Schule unter Tel. 
(0 68 71) 9 02 60 oder per E-Mail an 
hwg@hwg-wadern.de.

Vorverkauf für Dinnershow 2024 läuft an
MERZIG (red) Auch in ihrer zweiten 
Auflage hat die Dinnershow der In-
itiative „Ebbes von hei!“ in der Mer-
ziger Stadthalle Anfang November 
die Besucher begeistert. Da wundert 
es wenig, dass die Verantwortlichen 
bereits jetzt alles klar gemacht ha-
ben für die Fortsetzung des Genuss- 
und Kulturspektakels im kommen-
den Jahr.

Im Jahr 2024 wird die Dinnershow 

demnach stattfinden am Samstag, 
2. November, Beginn 18 Uhr. An 
diesem Termin verwandelt sich die 
Stadthalle erneut zum Zentrum 
der Genuss- und Kulturwelt. Ein 
kulinarischer Streifzug durch die 
regionale Küche erwartet alle Ge-
nuss-Liebhaber an diesem Abend. 
Die Dinnershow bietet die perfekte 
Mischung aus regionaler Kunst und 
dem von Partyservice Schwed kre-

ierten Sechs-Gang-Menü in klassi-
scher und vegetarischer Variante. Zu 
jedem Gang wird ein Glas Wein von 
sechs unterschiedlichen Winzern 
von Saar und Mosel gereicht. Ape-
ritif, Digestif, Wasser und die Kaffee-
Bar von Pauli Michels runden das 
Angebot ab. Damit man sich auf 
die kulinarischen und kulturellen 
Genüsse konzentrieren kann, ist 
im Preis all dies schon inbegriffen. 

Durch den Abend führt Michael 
Friemel vom Saarländischen Rund-
funk. Dazu gibt’s natürlich wieder 
ein unterhaltsames Bühnenpro-
gramm. Wie gewohnt steht auch hier 
die Regionalität im Fokus.

Der Vorverkauf für die Dinner-
show 2024 in Merzig startet bereits 
an diesem Dienstag, 12. Dezember. 
Tickets sind ab dann erhältlich im 
Villa-Fuchs-Ticketbüro in der Stadt-

halle und in allen Ticket-Regional-
Vorverkaufsstellen zu erwerben.

Informationen gibt es, Tel. (0 68 61) 
9 36 70 und www.villa-fuchs.de. Dort 
findet sich auch das Menü des Abends. 
Eine Veranstaltung des Kreiskultur-
zentrums Villa Fuchs und der Kreisstadt 
Merzig in Kooperation mit der Regional-
initiative „Ebbes von hei“.
www.villa-fuchs.de

Genuss- und Kultur-Spektakel in Merzig geht am 2. November in seine dritte Runde. Karten sind ab sofort erhältlich.

Am 2. November 2024 steigt die Din-
ner-Show in Merzig. FOTO: RUPPENTHAL


